	Arbeitsbereich
	BETRIEBSANWEISUNG  Gem.  § 14 BioStoffV

	Unterschrift des Verantwortlichen: 


          Datum:



	Gefahrenbezeichnung 

	Infektionsgefahren bei 

Punktionen, Injektionen, Blutentnahmen, Legen von Blutgefäßzugängen

	Gefahren für den Menschen
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	Hepatitis-B, -C-, und -D-Viren sowie das HI-Virus können über Stich- und Schnittverletzungen durch spitze oder scharfe mit Blut oder anderen Körperflüssigkeiten verunreinigte Instrumente übertragen werden. Besonders Stichverletzungen mit Hohlnadeln sind gefährlich. 

Erhöht gefährdet sind Mitarbeiter, die sehr häufig Tätigkeiten mit starkem Verspritzen von Blut und Körperflüssigkeiten von Hepatitis-B-, -C- oder -D- bzw. HIV-positiven Patienten ausführen oder diese behandeln.

	Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln

	[image: image2.png]



[image: image3.png]



[image: image4.png]



	Die genannten Kriterien sind vom Ersteller der Betriebsanweisung zu klären und zu konkretisieren:

Organisatorische Maßnahmen:

· Wenn erhältlich sind sichere Instrumente zu verwenden.
· Geeignete und eindeutig gekennzeichnete Kanülenabwurfbehälter verwenden.

· Kanülenabwurfbehälter unmittelbar dort vorhalten, wo die Instrumente eingesetzt werden.

· Öffnung des Kanülenabwurfbehälters sollte Abstreifvorrichtung für Kanülen enthalten.; Größe der Öffnung muss abgeworfenem Gut angepasst sein.

· Spitze und scharfe verunreinigte Instrumente sind direkt in den Abwurfbehälter zu entsorgen (Zwischenablage vermeiden)!

· Kanülenabwurfbehälter nicht überfüllen und rechtzeitig austauschen. Diese sind vor dem Transport sicher zu verschließen.

· Hygieneplan beachten!

· Keine Lebensmittel im Arbeitsbereich aufbewahren; nicht essen, trinken oder rauchen.

· Für gute Beleuchtung sorgen.

Arbeitsmedizinische Vorsorge und Impfangebote wahrnehmen.
Persönliche Schutzmaßnahmen:

· Proteinarme, thiuramfreie, ungepuderte Einmalhandschuhe aus Latex, ggf. Nitril oder Neopren bei Kontakt mit Körperflüssigkeiten oder Exkreten, evtl. doppelte Handschuhe oder Handschuhe mit Durchstichindikator bei Risikopatienten tragen.

· Wenn mit Verspritzen oder Versprühen von Körperflüssigkeiten zu rechnen ist, geeigneten Gesichts- bzw. Mundschutz tragen, z. B. OP-Maske, Schutzbrille mit Seitenschutz.

· Verschmutzte, kontaminierte Kleidung ist umgehend zu wechseln. 

· Hygienische Händedesinfektion vor und nach der Tätigkeit.


	                                        Verhalten im Gefahrfall und Erste Hilfe
	Notruf 112
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Ersthelfer

XY, Tel

D-Arzt

XY; Tel

Betriebsarzt:

XY, Tel


	Nach Kontamination ist Vorstellung beim Betriebs- oder D-Arzt notwendig inklusive Erstellung Unfallbericht, Blutabnahme sowie evtl. spezielle Infektionsprophylaxe (PEP).
Verschütten/Glasbruch: 

· Kontaminierten Bereich desinfizieren; anschließend mit Papiertüchern aufwischen. Bei größeren Mengen Gefahrenbereich abgrenzen.
Hautkontamination: 

· Benetzte Kleidung sofort ausziehen. Entfernen des infektiösen Materials mit desinfektionsmittelgetränktem Einmaltuch. 

Stich- oder Schnittverletzungen: 

              Blutfluss fördern; Wunde ausbluten lassen; Desinfektion.
Kontamination des Auges: 

· Nicht reiben! Spülen des Auges mit Wasser (Augendusche); 10 min. Zusätzlich siehe Nasen- u. Mundkontamination. Sofort Augenarzt aufsuchen. 

Infektiöses Material ist in den Mund gelangt: 

· Nicht schlucken! Sofort ausspucken. Mund mit viel Wasser ausspülen und gurgeln.

Infektiöses Material ist in die Nase gelangt: 

· Mehrmals kräftig ausschnauben! Anschließend Maßnahmen Mundkontamination.

Erste Hilfe Material regelmäßig auf Vollständigkeit u. Zustand überprüfen.
Dokumentation: Alle (auch vermeintlich kleinere) Unfälle dem Vorgesetzten melden u. dokumentieren.

	Wichtige Namen und Telefonnummern

	(
	Sicherheitsbeauftragte(r):   XY
Hygienebeauftragte(r):       XY
Arbeitssicherheit:               XY
Stationsleitung:                  XY
	Tel.:

Tel.:

Tel.: 

Tel.: 



